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1-1 Programm 
 
09.30 Uhr Einleitung / Verteilen Schulungsunterlagen 
  
10.00 Uhr Übersicht Programmfunktionen 
  
11.00 Uhr Bearbeitung von Objektdaten 
  
12.00 Uhr Pause 
  
14.00 Uhr Beispiel mit Übung 
  
15.15 Uhr Pause 
  
15.30 Uhr Auswertungen (Ausdrucke) 
  
15.45 Uhr Zusätzliche Möglichkeiten 
  
16.15 Uhr Fragen und Diskussion 
 
 
 
 

1-2 Ziel der Schulung 
 
Die heutige Schulung setzt ein Verständnis der Elementmethode voraus und 
befasst sich vorwiegend mit der Benutzung der Funktionen der Software. 
 
 Übersicht Funktionsumfang 
 Nutzung der Programmfunktionen 
 Umsetzung praktischer Arbeiten mit der Software 
 Einbeziehung von eigenen und fremden Daten in die Arbeit 

 
 
 

1-3 Einführung in das Programm 
 
Die vorliegende Software umfasst folgende Funktionsgruppen: 
 
 Grundeinstellungen 
 Projekt-, Stammdatenverwaltung 
 Objektstammdaten 
 Kostendaten 
 Erfassungstool 
 Kurzübersicht der Objektkosten 
 Drucken 

 
 
 

 



 

1-4 Standardkataloge 
 
Im Programm können folgende Kataloge verwendet werden: 
 
Hauptgliederungen (TopDown-Bearbeitung): 
 
 EKG Elementkostengliederung (Elementgruppen und Makro) 
 DUEGA 
 DIN 278 
 Spezialgliederungen 

 
Sekundärgliederungen (Zusatzauswertungen): 
 
 BKP Baukostenplan 
 SKP Spitalkostenplan 
 NPK Normpositionenkapitel 
 Eigene oder angepasste Kostenartengliederungen 

 
Listen und Tabellen: 
 
 Berechnungsarten 
 Bauwerksarten 
 Projektarten 
 Baukostenindex 
 Bauerneuerungscodliste 
 Funktionale Einheiten 
 Info Textbausteine 
 Textbausteine Ausführungsbeschreibung 
 Textbausteine Zustandsbeschreibung 
 Textbausteine Massnahmenbeschreibung 
 Mengeneinheiten 
 Regionen-Tabelle 
 Ortschaftenliste 
 Fremdwährungen 

 
 
1-5 Fremddatensammlung 

 
Es können folgende Datensammlungen ausgeliefert werden: 
 
 BKK Baukostenkennwerte (ca. 60 EKG-Objekte) 
 BKI Baukosteninformationen (ca. 1'400 DIN-Objekte) 
 BEK Baukostenkennwerte (ca. 16'000 Bauteile inkl. Mengengerüst) 
 BHB Bauhandbuch (ca. 32'000 Leistungspositionen) 

 



 

1-6 Lizenzen 
 
Sowohl das für das Programm wie auch die meisten Daten sind lizenzpflichtig. 
Die Lizenzierung ist in die folgenden zwei Gruppen aufgeteilt: 
 
A) Programmlizenzen 
 

 Grundmodul 
 Vertiefungen / Mengengliederungen (Option 1a) 
 Kennwertaufbau (Option 1b basiert auf Option 1a) 
 Reportgenerator (Option 2) 
 Bauerneuerung (Option 4) 
 Stammdaten (Option 5) 
 Export PDF/DOC (Option 6) 

 
B) Datenlizenzen 
 

 EKG (CRB Elementkostengliederung) 
 BKK (Baukostenkennwertekatalog) 
 BKI (Baukosteninformationen DIN 276) 
 BEK/BHB (CRB Berechnungselementekatalog) 
 DUEGA (CRB Textbausteine) 
 Datensammlung Bundesamt für Statistik 

 
 
 

1-7 Begriffe 
 
Die Bezeichnung Objekt bezieht sich auf eine Sammlung von Daten beste-
hend aus allgemeinen Objektdaten und Kostendaten welche derselben Bau-
werksart zugeordnet werden können. 
 
Die Bauwerksart wird jedem Objekt zugewiesen und vereinfacht die Erstellung 
von Vergleichsobjekten. 
 
Alle Objekte können als Vergleichsobjekte im aktuellen Objekt verwendet 
werden. Die Objektsammlung kann aus eigenen oder fremden Objektdaten 
bestehen. 
 
Das aktuelle Objekt wird auf dem Programmrahmen (oben links) angezeigt. 
Zusätzlich wird die Hauptgliederung angegeben. 
 
ACHTUNG Die Bezeichnung für ‚Objekt’ wird auch in der EDV verwendet und 
bezeichnet jedes sichtbare Element z.B. eine Schaltflächen, eine Dateien usw. 
 
Projekte sind Sammlungen von Objekten. Die Objekte können verschiedener 
Bauwerksarten zugeordnet sein. 
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2-1 Grundeinstellungen 
 
Die Grundeinstellungen werden meist vom Systemverwalter eingerichtet und 
sind für den normalen Anwender teilweise zur Bearbeitung gesperrt. 
 
 
 
DATENBANK 
 
Auswahl der Datenbanken für Katalog, Objektdaten und temporäre Verzeich-
nisse. 
Zusätzlich kann gewählt werden, mit welcher Funktion das Programm starten 
soll. 
 
 
ANWENDER 
 

• Angaben zum Programmanwender. 
• Funktion zur Anzeige des Benutzerprotokolls für das aktuelle Objekt 
• Verwaltung der Zugriffsberechtigung für die Objektdaten 

 
 
OPTIONEN 
 

• Übersicht der lizenzierten Programm- und Datenlizenzen 
• Anzeige der ID-Nummer und des Anwendercodes 
• Verwaltung der Fremdwährungen 

 
 
DIVERSES 
 

• Einstellen der Eigenschaften zu Programmstart und Beendigung 
• Verwaltung der Kostenartengliederungen 
• Verwaltung der Berechnungsarten-Tabelle 
• Verwaltung der Projektarten-Tabelle 
• Bearbeitung der Print-Logos 
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2-2 Objektstammdaten 
 
Die Maske OBJEKTSTAMMDATEN enthält die Register 
 
 
OBJEKT 
 
Hier werden die allgemeinen Angaben zum Objekt erfasst und verwaltet. Die 
wichtigsten sind: 
 
 Objektcode und Kurzbezeichnung 
 Projektart, Kostenermittlung, Bauwerksart, Region, Währung, Preis-

stand 
 Bauherr, Planung 
 Objektinformationen, Grundlagen, Vertragsform, Bauprogramm, Markt-

situation, Standort, Spezialisten, Nutzung, Flächen, Bauwerksform, Üb-
rige Kosten, Randbedingungen, Diverses 

 Anlage- und Bauwerkskosten 
 
 

GRUNDMENGEN 
 
Die Grundmengentabelle unterscheidet sich je nach ausgewählter Hauptglie-
derung und umfasst alle wichtigen Mengen. Diese Werte können in der Kos-
tenauswertung berücksichtigt werden. Die funktionalen Einheiten können vom 
Anwender selbst definiert, oder aus der Tabelle ausgewählt werden. 
 
 
GRAFIK 
 
Optional kann eine Grafik zum Objekt eingelesen werden. 
 
 
DOKUMENTE 
 
In der Dokumentenverwaltung können in selbst definierten Ordnern beliebige 
Daten dem Objekt zugeordnet werden. 
 
DIVERSES 
 
Verwaltung der objektspezifischen Gliederungen z.B. Teilobjekte, Verantwort-
liche usw. 
Zuordnung von Vergleichsobjekten und deren Indexanpassung. 
Mit der Funktion Kostenvorgabe kann mittels der ausgewählten Vergleichsob-
jekte eine automatische Grobkostenschätzung durchgeführt werden. 
Mit der Faktoranpassung werden in allen Mengengliederungspositionen die 
Berechnungsfaktoren umgestellt. 

Anwenderschulung-Programmfunktionen 
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2-3 Kostendaten 
 
In den Kostendaten werden nicht nur die Kosten erfasst, sondern auch die 
Mengen, Beschreibungen usw. Die Maske besteht aus mehreren Teilfenstern. 
 
 
HAUPTGLIEDERUNG 
 
Zur Navigation durch die Gliederung steht ein Baum zur Verfügung. Zu den 
einzelnen Gliederungspunkten können Beschreibungen angezeigt werden. Je 
nach Datenbestand werden die Symbole im Baum unterschiedlich dargestellt. 
 
 
TEXTFELD 
 
Die Ausführungsbeschreibung kann im Textfenster vorgenommen werden. Zur 
zusätzlichen Dokumentation kann auf jeder Position ein beliebiges Dokument 
und eine Grafik eingelesen werden. 
 
 
DATENFELDER 
 
In den Datenfelder werden die Mengen, Kennwerte, Beträge usw. erfasst. Die 
Bearbeitung ist nur möglich wenn keine detaillierten Daten vorliegen. Das 
Programm reagiert auf die Art der Eingabe, wird z.B. der Kennwert erfasst 
wird der Betrag immer mit dem Kennwert berechnet, wird der Betrag erfasst 
wird immer der Kennwert berechnet. 
 
 
VERGLEICHSDATEN 
 
Falls die ausgewählten Vergleichsobjekte über Informationen zur ausgewähl-
ten Position verfügen werden diese angezeigt. Die Vergleichsdaten können in 
das aktuelle Objekt übernommen werden. 
 
 
 
Zusätzlich können folgende Funktionen verwendet werden: 
 
 Datensuche in der gesamten Datenbank 
 Gliederung der Hauptgliederungsposition (siehe Mengengliederung) 

 

Anwenderschulung-Programmfunktionen 



Seite 11 

2-4 Mengengliederungen 
 
Zu jeder Hauptgliederungsposition kann eine Mengengliederung erstellt wer-
den. Die Positionen der Mengengliederung können manuell erfasst, von Ver-
gleichsobjekten übernommen, oder aus Standardkatalogen (BEK) eingelesen 
werden. 
Die Mengengliederungstabelle umfasst folgende Spalten; 
 
 KAG  Kostenartengliederung 
 OGL  Objektgliederung (Teilobjekt) 
 PSL  Positionslage 
 Sort1  Objektbezogene, benutzerdefinierte Gliederung 
 Sort2  Positionscode darf nur einmal vorkommen 
 Sort3  Kurzbeschreibung der Position 
 Menge 
 M  Zuordnung der Mengenberechnung für Hauptposition 
 MEH  Mengeneinheit 
 P  zeigt, ob ein Preisaufbau vorhanden ist 
 Kennwert 
 Faktor  (Default 1) 
 Fix  eine globale Faktoränderung wird nicht berücksichtigt 
 Info   Ausführungsbeschreibung 
 Dok  Zuordnung eines beliebigen Dokuments 
 Grafik  Einfügen einer Grafik zur Position 
 zCode Zustandscode 
 Zustand Zustandsbeschreibung 
 mCode Massnahmencode 
 Massnahme Massnahmenbeschreibung 
 Jahr  Zeitangabe für Langzeitplanung 

 
 

2-5 Kennwertaufbauten zu Mengengliederungen 
 
Zu jeder Mengengliederungsposition kann ein Kennwertaufbau erstellt wer-
den. Der Kennwertaufbau wird beim Import aus BEK automatisch eingefügt. 
Der Kennwertaufbau umfasst eine Einheit der Gliederungsposition. Die Positi-
onen können manuell erfasst oder eingelesen werden z.B. aus BHB. 
Die Preisaufbautabelle besteht aus folgenden Spalten; 
 
 NPK   NPK-Kapitel 
 Text  NPK-Kapitelbezeichnung 
 Pos  Positionsnummer 
 Pos-Text Positionstext 
 MEH  Mengeneinheit 
 Menge 
 Kennwert 
 Faktor 
 Betrag 
 Info   Volltext 
 Dok  Zuordnung eines beliebigen Dokuments 
 Grafik  Einfügen einer Grafik zur Position 

Anwenderschulung-Programmfunktionen 
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2-6 Gliederungstabelle 
 
Die Gliederungstabelle entspricht in der Funktionalität der Mengengliederung, 
es werden jedoch alle Mengengliederungspositionen angezeigt. Diese können 
nach verschiedenen Kriterien sortiert werden. 
 
Meist wird die Liste zur Erfassung von abgerechneten Daten benutzt, welche 
nicht nach der Hauptgliederung strukturiert sind. Durch die Zuweisung einer 
Hauptgliederungsposition können aus den Daten Vergleichswerte auf überge-
ordneten Positionen in der Hauptgliederung gebildet werden. 
 
Mit dem Erfassungstool können auch MS-Excel-Dateien eingelesen werden. 

 
 
2-7 Kostenübersicht 

 
In der Liste werden alle Daten der Hauptgliederung aufgeführt. Die Anzeigetie-
fe der Daten kann mit den Schaltflächen ausgewählt werden. 

 
 
2-8 Drucken 

 
Die Funktion Drucken erstellt Seitenansichten, Ausdrucke und Exporte der 
Objektdaten. 
Die Maske enthält folgende Register; 
 
OBJEKTAUSWERTUNG 
 
Aus dem aktuellen Objekt können Ausdrucke gemäss der Anwenderauswahl 
erstellt werden. Berücksichtigt werden alle Objektdaten. 
 
MENGENGLIEDERUNGEN 
 
In den Ausdrucken werden nur die Mengengliederungspositionen des aktuel-
len Objekts berücksichtigt. 
 
GESAMTAUSWERTUNG 
 
Für die Ausdrucke werden alle Daten der aktuellen Objektdatenbank verwen-
det. 
 
REPORTS 
 
Verwalten und Bearbeiten der Reports. Für jeden Datenbereich kann ein Re-
port ausgewählt werden. Die Report können mit dem Reportgenerator bear-
beitet werden. Alle Reports können unter Verwendung der Texttabelle mehr-
sprachig gestaltet werden. 

Anwenderschulung-Programmfunktionen 
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2-9 Projekt/Stammdaten 
 
Mit dieser Funktion können verschiedene Objektvarianten verglichen, oder ein 
Projekt aus unterschiedlichen Objekten zusammengestellt werden. Mit dieser 
Funktion können auch Objektstammdaten angelegt und ausgewertet werden. 
 
Das Fenster besteht aus einer Projektliste, der Liste der zugeordneten Objek-
ten und eines Textfeldes. 
 
Die Druckfunktion aus der Projektmaske ist speziell auf die Auswertung von 
Projektdaten ausgelegt. 

 
 
 
2-10 Diverses 

 
Nicht beschrieben sind die Hilfsfunktionen, Funktionen für Im- und Export von 
Objektdaten sowie Funktionen zur Datenpflege der Artikelliste. 
Auch wurden die Standardfunktionen in Windows-Programmen z.B. kopieren, 
einfügen, formatieren usw. nicht erwähnt. 
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2-11 Bemerkungen 
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3-1 Erstellen eines neuen Objekts 
 
Für die Erstellung eines neuen Objektes kann man aus verschiedenen Vor-
gangsweisen wählen: 
 
 Kopieren eines bestehenden Objektes. Falls bereits ein sehr ähnliches 

Objekt in der Datenbank vorliegt, kann dieses kopiert und angepasst 
werden. 

 Erstellen eines neuen Objekts. Alle Informationen zum Objekt werden 
neu erfasst. 

 
Da zur Erstellung eines neuen Objektes einige Informationen benötigt werden, 
sollten diese vorgängig beschafft werden: 
 
 Hauptgliederung. In welcher Gliederung soll das Objekt erstellt wer-

den? Dies ist meist abhängig von den vorliegenden Vergleichsdaten, 
da es schwieriger ist Daten aus einer anderen Gliederungsart zu über-
nehmen. 

 Kostenartengliederung. Mit der Kostenartengliederung werden die Da-
ten der Mengengliederung in einem anderen Format ausgegeben und 
dies ist evtl. für den Kunden oder die Kostenvorgabe bei der Ausfüh-
rung wichtig. 

 Mengen. Für die Grundmengen müssen einige wichtige Objektmengen 
ermittelt werden. 

 
 
Nach der Eröffnung eines neuen Objektes wird die Maske Objektstamm ange-
zeigt (siehe 2-2 Objektstammdaten).  

 
 
 
3-2 Erstellen einer Grobkostenschätzung 

 
Eine Grobkostenschätzung kann in einem frühen Planungsstadium erstellt 
werden. Meist ist die Konstruktion der Bauteile noch nicht genau definiert, da-
her sollte auch die Detaillierung der Schätzung möglichst einfach gehalten 
werden, um Änderungen einfach vornehmen zu können. 
Zur Erstellung einer Grobkostenschätzung werden Vergleichsdaten auf der 
obersten Hauptgliederungsebene benötigt. Verwenden Sie möglichst gut do-
kumentierte Daten. 
Die Daten werden mit der Funktion Kostendaten (siehe 2-3) erfasst. 
Vergleichsdaten können einzeln übernommen oder/und ein Kennwert aus 
dem Durchschnitt der Vergleichskennwerte gebildet werden. 
Falls die Positionen eine ausführliche Ausführungsbeschreibung enthalten, 
kann ein Beschrieb ausgedruckt werden. 

Anwenderschulung-Arbeiten mit Daten 
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3-3 Erstellen einer Kostenschätzung 
 
Falls die Konstruktion der Bauteile definiert ist, kann eine Kostenschätzung 
erstellt werden. Bei kostenrelevanten Bauteilen (Fassade, Dach usw.) kann 
der Detaillierungsgrad verfeinert werden um genauere Werte zu erhalten. 
Wenn bereits eine Grobkostenschätzung erstellt wurde kann diese als Grund-
lage zur weiteren Bearbeitung verwendet werden. 
Beurteilt werden Bauteile, evtl. werden diese mittels Mengengliederungen auf 
Teilobjekte aufgeteilt. 

 
 
 
 
3-4 Erstellen einer Kostenberechnung 

 
Für eine Kostenberechnung sind detaillierte Planungsangaben notwendig. Ei-
ne Kostenberechnung wird meist auf der Ebene Mengengliederung erstellt. 
Falls keine verlässlichen Werte auf Bauteilebene vorliegen können diese mit-
tels Kennwertaufbau berechnet werden. 
Meist werden die Mengengliederungspositionen einer Kostenartengliederung 
zugeteilt um Unterlagen für die Ausführung zu erstellen. 
 
 
 
 
Zur Erstellung von Varianten wird eine Kopie des Objekts erstellt. 

Anwenderschulung-Arbeiten mit Daten 
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3-5 Bemerkungen 
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4-1 Grobkostenschätzung einer Dachkonstruktion 
 
Planunterlagen 
 

 
 
Aufgabe: Schätzen Sie die Kosten für das Dach und erstellen Sie eine Ausfüh-
rungsbeschreibung. Berücksichtigen Sie dabei die Dachkonstruktion, Dach-
haut, Randabschlüsse, Durchdringungen usw. 
 
E1 Dächer  ……………. m2 …………………         ……………………… 
Info  
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4-2 Kostenschätzung einer Dachkonstruktion 
 
Für die Kostenschätzung verwenden wir eine detaillierte Gliederung: 
 
Element 
 

Menge MEH Kennwert Betrag

E1.200 Tragwerke Flachdach  m2   
info     

     
     
     
E1.300 Entwässerungen, Durch..  m2   

info     
     
     
     
     
E1.500 Flachdachbeläge  m2   

info     
     
     
     
     
E1 Dächer  m2   

 
 
Die Definition der Gliederungspositionen finden Sie auch im Programm. 
 
E1.200 Tragwerke Flachdach 
Bezugsgrösse : Dachfläche 
Die Dachfläche umfasst die effektive Fläche von Dächern bis Aussenkante Dachrandabschluss sowie unter Terrain 
liegende oberste Decken.  
 
Elementdefinition : 
Rohbauarbeiten für Dächer: Dachkonstruktion mit Unterzügen und Trägern. Nicht enthaltene Kosten: Stützen (in E2), 
Aussenwände und Dachrandbrüstungen (in E3 bzw. E4). 
 
E1.300 Entwässerung, Durchdringungen, Anschlüsse 
Bezugsgrösse : Dachfläche 
Die Dachfläche umfasst die effektive Fläche von Dächern, Vordächern und Dächern von Wintergärten bis Aussenkan-
te Dachrandabschluss (Schrägdächer horizontal gemessen) sowie unter Terrain liegende oberste Decken.  
 
Elementdefinition : 
Spenglerarbeiten und Entwässerung bis zum Anschluss an Kanalisation oder an sanitäre Abwasserleitung, Blitz-
schutzanlagen. Nicht enthaltene Kosten: Stützen (in E2), Aussenwände und Dachrandbrüstungen (in E3 bzw. E4). 
 
E1.500 Flachdachbeläge 
Bezugsgrösse : Dachfläche 
Die Dachfläche umfasst die effektive Fläche von Dächern bis Aussenkante Dachrandabschluss sowie unter Terrain 
liegende oberste Decken.  
 
Elementdefinition : 
Dachhaut mit Wärmedämmung. Nicht enthaltene Kosten: Stützen (in E2), Aussenwände und Dachrandbrüstungen (in 
E3 bzw. E4). 

Anwenderschulung-Beispiel mit Übung 
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4-3 Kostenberechnung einer Dachkonstruktion 
 
Für die Kostenberechnung bauen wir das Element E1.200 im Detail auf: 
 
Mengengliederung 
 

Menge MEH Kennwert Betrag

E1.200.211.212 Flachdecke  m2   
info     

     
     
BKP:     

 
Der Kennwert dieser Mengengliederungsposition kann mittels Leistungspositi-
onen aufgebaut werden. 
Im Beispiel werden nur Leistungen aus NPK 313 Beton- Stahlbetonarbeiten 
verwendet. 
 
Kennwertposition 
 

Menge MEH Kennwert Betrag

231.102 Beton für Decken, Brüs-
tungen und Riegel 

  
m2 

  

     
531.201 Schalung für Decken, 
Unterzüge, Brüstungen, Riegel 
und dgl. (1) 

  
 
m2 

  

     
542.201 Schalung für Decken, 
Unterzüge, Brüstungen, Riegel 
und dgl. (2) 

  
 
m2 

  

     
611.401 Abschalungen  m2   
     
653.001 Einlagen (1)  m   
     
712.113 Bewehrung  kg   
     
712.114 Bewehrung  kg   
     
712.213 Bewehrung  kg   
     
712.214 Bewehrung  kg   
     
714.211 Bewehrung  St   
     
715.103 Bewehrung  kg   
     
715.104 Bewehrung  kg   
     
716.101 Bewehrung  LE   
     
716.411 Bewehrung  St   
     
721.112 Bewehrung  m   
     
722.101 Bewehrung  m   

     
Total Kennwert E1.200.211.212     
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4-4 Resultate 
 
Durch die verschiedenen Berechnungen sollte der Wert immer genauer wer-
den. Die Anwender neigen meist zur grossen Detaillierung in einem frühen 
Planungsstadium, was Nachteile bei einer möglichen Überarbeitung des Bau-
teils ergibt. 
 
Analyse: 
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4-5 Bemerkungen 
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5-1 Reportsystematik 
 
Für die Erstellung von Ausdrucken stehen verschiedene Formulare zur Verfü-
gung. Die Daten sind in unterschiedliche Gruppen aufgeteilt: 
 
 
OBJEKTDATEN 
 
 Allgemeine Objektdaten 
 Objektkosten 
 Kostendaten 
 Dokumentationen 

 
 
MENGENGLIEDERUNGEN 
 
 Gliederungen nach Sort (EKG, BKP, OGL usw.) 
 Devientwurf (Rohdevi) 

 
 
GESAMTAUSWERTUNG 
 
 Objektliste 
 Grundkennwerte 
 Gliederungsdaten 

 
 
PROJEKTDATEN 
 
 Kumulierung von Objekten 
 Variantenvergleich 
 Objektstammdaten 

 
 
Jede der Auswertungen kann durch Auswahl der Detaildaten unterschiedliche 
Angaben enthalten z.B. kann über die Auswertung Kostendaten eine einfache 
Kostenliste der Hauptgliederung, eine Kostenliste mit Mengengliederungen, 
eine Liste mit Kennwertaufbauten oder ein Baubeschrieb in verschiedenen 
Gliederungstiefen erstellt werden. 
 
Für weitere Auswertungen können die Objektdaten in verschiedene Datenfor-
mate exportiert und mit einem Fremdprogramm weiter bearbeitet werden. 
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5-2 Bauteilauswertung 
 
Musterauswertungen zum Beispiel-Objekt: 
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5-3 Auswertungen Mengengliederungen 
 
Musterauswertungen zum Beispiel-Objekt: 
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5-4 Auswertungen Gesamtdatenbank 
 
Musterauswertungen aus Gesamtdatenbank: 
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6-1 Datenexport 
 
Das Programm arbeitet mit einer Defaultdatenbank für alle Objektdaten. Die 
einzelnen Objekte können zur Bearbeitung gesperrt werden (siehe 2-1 Grund-
einstellungen). Falls Sie die Objekte kopieren oder sichern möchten, legen Sie 
eine neue Datenbank an. 
 
Folgende Schritte sind dazu notwendig: 
 
 Anlegen eines neuen Ordners 
 Aufrufen der Funktion Extras/Objekt kopieren (keine Datenbankaus-

wahl) 
 Markieren der gewünschten Objekte 
 Funktion Kopieren starten 

 
Mit der Exportfunktion in der Druckmaske können verschiedene Exportformate 
erzeugt werden. Die Tabelle enthält sämtliche Daten des aktuellen Objekts. 

 
 
6-2 Datenimport 
 

Falls Sie in der neuen Datenbank arbeiten möchten definieren Sie die Objekt-
datenbank in den Grundeinstellungen (siehe auch 2-1). 
 
Wenn Sie Daten aus anderen Datenbanken importieren möchten gehen sie 
nach folgenden Schritten vor: 
 
 Aufrufen der Funktion Extras/Objekt kopieren (Datenbankauswahl) 
 Auswahl des Ordners mit der externen Datenbank 
 Markieren der gewünschten Objekte 
 Funktion Kopieren starten 

 
Daten können auch im Format MS-Excel importiert werden. Dazu verwenden 
Sie die Vorgabetabelle XLS_IMPORT im Programmordner EK_EXT. Erstellen 
Sie eine Kopie der Vorgabe und erstellen Sie eine Tabelle mit Ihren Daten. 
Der Datenimport erfolgt in der Maske Erfassungstool. Kontrollieren Sie die 
Gliederungszuweisung der einzelnen Positionen. Nach dem Schliessen des 
Erfassungstools sind die Daten dem aktuellen Objekt zugeordnet. 
 
 
 
 
Weitere Möglichkeiten sind in der Programmhilfe oder im Benutzerhandbuch 
beschrieben. 
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6-3 Bemerkungen 
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